
Miıttelalter

ischöfe, Önche, Kaiser (642-1054). Hg Gilbert Dagron, Pıerre e
und Andre Vauchez, eutfsche Ausgabe bearbeıtet und hg VON Egon Bos-
hof. Die Geschichte des Christentums: eligion, Politik, Kultur. Hg Jean-
Marıe ayeur, Charles (T) und uce Pıetri, Andre Vauchez und Marc Ven-
ard, deutsche Ausgabe hg VONN Norbert Brox, 110 Engels, eorg Kret-
schmar, Kurt Meiıer und Her1bert Smolinsky. Band reıburg, asel,
Wiıen: Herder, 994 (zuerst Parıs: Desclee, 082 O1 Farb-
Abb 128 -A 248 ,—

Mıiıt diesem umfangreichen Band beginnen dıe dem Miıttelalter gew1ıdmeten
eıle der Geschichte des Christentums. Das Gesamtunternehmen ist bereıts
vorgestellt worden (vgl JETh 11992]1; 9-372 SOWIE 9931 LK
184 und 190-197), daß die Konzeption nıcht erneu: erortert werden
braucht Z7u den Vorzügen gehören dıe Weıte des Horizontes ebenso w1e
die für eın olches andDucC erstaunlıch gute Lesbarkeıt Nachteılıg sind
WI1Ie be1 den bıslang erschıenenen TrTe1 Bänden die enlende Verbindung der
in der ege qualıitätvollen Abbıldungen mıt dem Jext. das enliende Sach-
und Ortsregıister und dıe TOTLZ sorgfältiger Überarbeıtung »auch 1im Hın-
1C auf die besonderen Interessen des deutschen Lesepublıkums« S VII;
11a wüßte SCINC, Was damıt gemeınt 1st) urc den deutschen Herausge-
ber überstarke Konzentration auf dıe französısche Forschung In den An-
merkungsnachweisen. Abgesehen davon bleıibt 6S be1 dem Gesamteıinmdruck,
da dieses Werk in Anlage und n  a  g seinesgleıchen sucht

Der besondere kzen dieses Bandes ist der orrang, der der byzantını-
schen und den verschıiedenen orlentalıschen Kirchen gegenüber denen des
estens eingeräumt wird. Diese ın deutschsprachıigen Handbüchern
nıcht findende Gewichtung hat durchaus iıhre Berechtigung, entstand
doch 1m Osten zwıschen dem und 11 Jahrhundert eın relıg1öses Umtffeld,
das bıs In dıe egenwa Bestand en sollte Verglichen mıt der byzantı-
nıschen und muslimıschen Welt bıete der Westen, re Vauchez In
seinem Vorwort S selbst ach der Neuordnung HIC dıe Karolinger
»das Bıld eiınes armeren Verwandten, und 1€eSs insbesondere auf den eDI1e-
ten der städtischen Zivılısation und des kulturellen und künstlerischen Le-
bens«. ıne solche Einschätzung äng EWl von der jeweılıgen Perspekti-

ab, S1e mı1ıßachtet TE1NC dıe Möglıchkeıiten eiınes gerade die Auseılinan-
dersetzungen der Völkerwanderungszeıt überwindenden Bereıiches, der 1mM-
merhın für dıe CNrıistiliche Fundamentierung Westeuropas gesorgt hat. Dem
westliıchen Chrıistentum wiıird allerdings auch beschem1gt, daß ach dem
Jahr 000 der Miıttelmäßigkeıt, dıe bıs dahın gekennzeichnet hat-
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LC«, herauswuchs und »seInem östlıchen Gegenpart, dem Kontakt auf
kulturellem Gebilet schon ange verloren hatte«, nache:ıiferte.

Auf diıeser rundlage wırd eın ogen gespannt, der geographisch VO
Westen EKuropas bıs ach 1na und vVvon Skandınavıen bıs ach Athiopien
reicht. Der zeıtlıche en reicht VO Einbruch des siam (642 Begınn
der errscha ber Nordafrıka) bıs ZUTr Zementierung des Schısmas ZW1-
schen Ost und West Uurc die wechselseıtige Exkommunikatıon des röm1-
schen und byzantınıschen Patrıarchen 1mM Te 054 S 8 7T4ff wırd diese
Grenze relatıviert). Innerhalb dieses Terraıins werden nahezu alle Themen
abgeschritten: 1ssıon und Organısationsaufbau der Kırche, dıe Kırchenpo-
101 VON Bıschöfen, Mönchen und Kaısern (SO der griffige Tiıtel), dıie Steits
lebendigen ämpfe dıe rechte Lehre:; n  a.  g und Leıistung des
Mönchtums, die Spirıtualitäi der Chrısten, das Verhältnis Von Lalıen und
eriıkern, die dıiakonıische Dımension des aubens, Abweichungen Von
der als alleın gültig definıerten Tre und das Verhältnıis des Christentums

Judentum und slam, kurz, dıe gesamte christliche wiırd in A
genschemmn

Der ufbau des VOI elf hauptsächlıch französıschen eie  en bestritte-
nen Bandes, der in gewohnter Weise Vom Verlag sorgfältig betreut worden
ist, folgt den skizziıerten orgaben Uurc eıne Aufteijlung in 1er große Ab-
schnıiıtte: Zuerst wird y[JDas byzantıiınische Christentum VO bıs in dıe
Mıtte des 11 Jahrhunderts< behandelt S 1-38 gefolgt VonNn >Der Chriı-
stenheıt 1Im Osten« (S 389-599). Dann richtet sıch der IC auf > Dıie Chrı1-
stenheıt 1im esten« S 601-879) und abschließen! auf y DIıe er Chr1-
stenhe1ı1t<« (S 8581-952). Der Aspektreichtum dieser e1]e kann hıer NUr
gedeutet werden. Der 1  e fast ausschhebhlic aus der er VonNn Gilbert
Dagron, beschreıbt meı1ılsterhaft das byzantınısche Christentum Von der Aus-
einandersetzung mıt dem siam und den dogmatıschen Streitigkeiten (be-
sonders eindrücklich der SCHANı ber Ikonoklasmus und Begründung der
Orthodoxie /26-547) ber das Verhältnis von Kırche und Staat und die
christliche Okonomie und Gesellschaft bıs den Wandlungen 1m 8 Jahr-
hundert

Der zweıte Teıl ist zunächst der Sıtuation der Christenheit in der muslı-
mischen Welt gew1ıdmet. Gerard Troupeau schildert, aufgespalten in unzäh-
lıge kleine Abschnitte, in herkömmlıicher Weise dıie Lebensbedingungen der
T1sten dort und sodann detaıilreic dıe melkıtischen Kırchen (Antiochien,
Jerusalem, Alexandrıen), dıe maronitıische Kırche Von Antıochıien, dıe
nophysitischen Kırchen (Antiochien, Alexandrıen) und dıe nestorianısche
Kırche des Orilents S 391-472). Die armenısche Kırche VOoN 611 bıs 066
behandelt ean-Pierre Mahe (S 473-542), dıe Georgiens Bernadette Mar-
tiın-Hisard S 543-599).

Die Christenheit 1m Westen beschreı1bt, In einigen wenıigen apıteln
terstutzt VON Jean-Marıe Martın und iıchel Parısse, alleın Pıerre Rıche,

267



ausgewlesen VOT em HC seine Arbeıten Z.UT kulturellen Welt des Miıt-
telalters. Das erste Kapıtel > Von Gregor dem Großen bIs Pıppın dem Jün-
SCICH< S 003-685) durc  T1C berechtigterweise den chronologischen
Rahmen., we1l mıt den E1ıgenarten der Landeskıirchen dıe VOoN diıesen und
VOoN Rom ausgehende Miıssıonsbewegung den Angelsachsen (Begınn
59% nıcht 594, WIEe CS In der Biıldlegende 623 fälschliıch he1ßt) und Von
diesen auf dem Kontinent darstellt, OTaus sıch Sch1eBLC eine C«r

CANTrISULC Ordnung und entwıckelte. Das heutige Europa geht auf
S1E zurück. deshalb hätte INan sıch gerade in dıiıesem Abschnuiıtt manche
Aspekte ausführlicher gewünscht. Insbesondere die Beweggründe MiIsS-
S1ON, iıhre praktısche Durchführung, dıe Konfrontatıion zwıschen he1dn1-
scher und christliıcher Gedankenw: und schlıeßlich das bıs in sozlalge-
schichtliche Felder reichende Veränderungspotentia der Chrıistianisierung
hätten chärtfer konturiert werden können. Das andert TE1NC nıchts der
insgesamt gute Informatıon, dıe der Leser geboten bekommt ein1ıge Mar-
ginalıen: 624 unnn eıne Religionsdiskussion wiırd CS sıch 627 zwıschen
Paulınus und O111 kaum gehandelt aben, zumal dıe entsprechenden Re-
den VO  am Beda rekonstrulert worden SInd: 65 / unten der Nachweis
des zıtierten Bonifatiusbriefes, handelt sıch Nr. 63; 664 oben:

ebenfalls der Nachweıs, zıtiert wiırd 1I1C 56; be1 dem Hınwels der
dortigen Bıldlegende, Bonifatıus habe sıch be1l dem ordangrı 754 mıt
dem Ragyndrudıis-Codex geschützt, handelt CS sıch eine Legende; die
Bıblıographie 681f zıtiert nıcht immer dıe neuesten JTextausgaben). Den
Kern dieses e1ls bıldet das zweıte Kapıtel ber >Das Christentum 1im aro-
lıngıschen Reıich« S 686-777; unnötige Wıederholungen 688 un 708;

728 ommt ber die Deskrıption nıcht hınaus), wobel VOT em hın-
sıchtliıch der Abschnuıiıtte ber dıe relıg1öse Kultur Rıches Meisterschaft ZU

JIragen kommt Aufschlußreich ist der Hınweils auf das ungestorte /Zusam-
menleben VON en und Chrısten in dieser Epoche S 73311) Das letzte
Kapıtel beschreıibt y DIie westliıche Chrıistenheıit 1mM und In der ersten
Hälfte des I Jahrhunderts< S 778-8179). Es konzentriert sıch ec
auf die Erneuerung des Mönchtums, dıe lothrıngıischen Reformen und dıe
Ausformung der Reichskirche /u wen1g berücksichtigt worden ist 1er
ben manchen irömmigkeıtsgeschichtlichen spekten sıcherlich das Memo-
ralwesen als eıner zentralen Alltagswiırklıichkeıt. Die TOTLZ einiger Hınweise
mangelnde Konzentratıon auf das., Was INnan die Innenschau des frühmiuıttel-
alterlıchen Christentums NECNNECN könnte, macht dıe chwachnhe mancher Te1l-
le dieses Bandes aus Das ist schon deshalb überraschend, weıl dıe moder-

Forschungsrichtung der historischen Anthropologıe gerade in Frankreıch
gepflegt wird.

Diese Eiınschränkung gılt nıcht für das erste Kapıtel das vierten eıls, ın
dem erzZy Kloczowskı ber > DIie Ausbreıtung des Chrıistentums VON der
T1a bıs ZUT Ostsee: Chrıistianisierung der Slawen, Skandınavıer und Un-
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Saln zwıschen dem und I4 J; aMhundefi< handelt S 883-920). Wenn auch
nıcht immer auf der öhe der neuesten Forschungslıteratur, wırd 1er
doch adäquat ber robleme, Formen und Folgen der 1Ss10n geschrıeben
(S SI dıe rage der Tempel müßte ach HEHGTERN archäologischen rgeb-
nıssen 1ICUu bedacht werden) Die bılanzıerenden Abschnıiıtte (S S8JI1, 912171)
hätten urc dıe Aufnahme rel1ıg10nsgeschichtlıcher Aspekte och Tiefen-
chärfe gewinnen können. Im zweıten Kapıtel skı77z71ert Chrıstian Hannıck.
der einz1ıge deutsche Beıträger dıesem Band., kompetent y Die Heue (Zhri-
stenheıt 1im (Osten ulgarıen, Rulßland und Serblen« (S 921-952).

Der y Ausblick«< VOI Andre Vauchez angesichts des behandelten eıt-
knapp AaUus (S 953-955). Er welst nochmals auf dıie eigentlıch

ZUVOT nıcht genügen behandelte geschichtliche Entwicklung der (Gjottes-
vorstellung und der ıstusbilder hın, dıe dıe Spirıtualıtät der Menschen
bestimmte. Das dıe frühmittelalterliche Welt kennzeichnende »Übergewicht
des Mönchtums« (S 953 wırd mıt eutlic krıtischem Unterton erwähnt
(schıef ist der Hınwelıs., 6S habe dıe eschatologıische Perspektive vernachläs-
s1gt, gerade S1Ee trıeb dıie Oönche Miıssıon!) und erst aufgrund se1ıner
Reformaktıivıtäten 1im Hochmuttelalter gelobt. Solche Wertungen stehen
leicht 1im erdacCc neuzeıtlıcher Deutungsmuster, die der anderen Welt des
1ttelalters TE111C nıcht gerecht werden können. Berechtigt ingegen dıe
Betonung, dalß sıch »der sakrale, fast schon göttlıche Charakter des Kaıiser-
tums sowohl 1mM Westen als auch 1m Osten seıt dem stet12« verstärkte
(S 954), SEeWl unter Aufnahme VO Jjer nıcht erwähnten alteren JTraädıti=
Onsstraängen. Er berechtigt SCANHEB3IIC der Tıtelformel dieses (019%/ INan-
cher Einwände hervorragenden Bandes ischöfe, OÖnche und Kaiser, dıe
In der Jlat das Gesıicht der eıt VON 6472 bıs 054 bestimmten.

utz VoN Padberg

Machtfülle des Papsttums (1054-1274). Hg Fe Vauchez, deutsche AuSs-
gabe bearbeiıtet und hg Von 110 Engels unter Miıtarbeit Von Georg10s
akrıs und Ludwiıg Vones. Die Geschichte des Christentums: elıgıon, Po-
101 Hg Jean-Marıe ayeur, Charles (# und uce Pieti.; Tre
Vauchez und Marc enar' deutsche Ausgabe hg VOoN Norbert BroxX, 110
Engels, eorg Kretschmar, Kurt Meıer und Herıibert Smolınsky. Band
reiburg, asel, Wıen: Herder, 994 (zuerst Parıs: Desclee, AL, 968

Farb-Abb., _ -A 248,—

Begrenzt urc das Schıisma zwıschen West- und Ostkıirche 054 und den
Begınn des zweıten Konzıls Von Lyon A behandelt dieser Band der LO -
Bßen Geschichte des Christentums in umfassender Weılse den Machtvollen

269


